
IFFGF

Rundgang still&stark. Eine etwas andere Wallfahrt zu <<Maria im Stein>>
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EDITORIAL
Exnrenrm MnRxopoul-os

Wie das Foto auf dem Titelblatt bereits suggeriert, stiess man im Verein
Frauenstadtrundgang im vergangenen Jahr die Tür in eine neue Zukunft auf. Das
ging nicht ganz problemlos über die Bühne, so dass man das erste Halbjahr in den
Plenumssitzungen mit langen Diskussionen um die Zukunft des Vereins verbrachte.
Die Meinungen dazu waren geteilt während ein Teil der Aktivfrauen ftir die Auflösung
des Vereins plädierte - bei den langjährigen Aktivmitgliedern liess sich
verständlicherweise eine gewisse Müdigkeit konstatieren - war es den jüngeren und
neueren ein grosses Anliegen, weiterzumachen.
Die Verantwortlichen des Vereins, Frau Prof. Dr. Olivia Hochstrasser und Prof. Dr.

Regina Wecker, beschlossen, einen letzten Versuch zu starten, Aktivfrauen für die
Ausarbeitung neuer Projekte zu gewinnen.
Ab Juni war ich als neue Koordinatorin dafür zuständig und machte mich mittels
Anzeigen an der Uni und im lnternet auf die Suche nach neuen Aktivfrauen. Nach
einigen Meldungen gab es eine lnformationsveranstaltung, an der sich interessierte
Studentinnen jeglicher Studienrichtungen einfanden. Schliesslich bildete sich eine
neue Projektgruppe aus Studentinnen historigcher und geschlechtergeschichtlicher
Studienrichtung, die sich dem Projekt,,Berühmte Paare" widmete"
Resultat war nebst der bereits existierenden Rundgangsidee Berufe haben ein
Geschlechl die Realisierung des Rundgangs ,,...die Frau an seiner Seife"-
Berühmte Paare in Basel. Beide Rundgänge haben in diesem Jahr Premiöre.

Ohne den mahnenden Zeigefinger heben zu wollen, ist es angesichts der politischen
Entwicklung der letäen Monate wichtig, dass lnstitutionen wie der Verein
Frauenstadtrundgang weiter existieren. Die Verantwortung der Aktivmitglieder ist
gross und allen ist klar, dass die Zukunft des Vereins in den Händen junger
Studentinnen liegt. lhnen wird die Aufgabe zufallen, weitere engagierte Frauen ftir
eine Mitarbeit im Verein zu gewinnen.
An dieser Stelle möchte ich unsere neue Co-Fräsidentin, Michela Seggiani vorstellen.
Sie ist neu in den Verein eingetreten und tritt an die Stelle von Aglaia Wespe, die ihr
Amt zur Verfügung stellte. Gemeinsam mit Franziska Lombardi bildet Michela nun
das Präsidium. Wr freuen uns auch, lhnen unsere neue Buchhalterin vorstellen zu
dürfen, die im Herbst diesen Posten von Jacqueline Weber irbernahm: Doris Merz,
langjähriges Passivmitglied des Vereins, wird sich in Zukunft um die Buchhaltung
kümmern, wofür wir ihr sehr dankbar sind.

ln diesem Zusammenhang möchten wir zum Abschied noch einige langjährige
Aktivfrauen erwähnen, die im letzten Jahr ihren definitiven Rücktritt bekannt gaben:

a Jacqueline Weber (u.a. auch Buchhalterin) und Gabriela lmboden, langjährige
Aktivfrauen haben ihren Rücktritt definitiv gemacht und sind zukänftig als
Passivmitglieder des Vereins aufgeführt. Der Verein dankt beiden fitr lhren
langjährigen Einsatz.
Catherine Steinegger, Koordinatorin vom Oktober 2002 bis Ende Mai 2003,
wechselte nach Ablauf ihres befristeten Vertrags mit dem Verein in die
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Kommunikationsabteilung einer grossen Chemiefirma. Auch ihr dankt der
Verein und wünscht ihr viel Erfolg und Freude im weiteren Berufsleben.
Nicht zuletzt ein besonderes Dankeschön an lrina Bossart, die zwar als
langjähriges Aktivmitglied zurtickgetreten ist, jedoch ein weiteres Projekt in

diesem Jahr lanciert hat und arar die Gedenktafel zum 500. Geburtstag von
Wibrandis Rosenblatt. Nicht zu vergessen ist auch ihr Mitwirken an den
zahlreichen Publikationen des Veneins und besonders erwähnenswert, dass
sie sich immer noch als Ansprechperson für viele Frage im Verein zur
Verftigung stellt.
Und schliesslich gratulieren und danken wir den frisch gebackenen Mamis
des Vereins: Anette Berner und Wendy Jermann. Beide waren neben der
Ausarbeitung von Rundgängen auch als Koordinatorinnen tätig. Herzlichen
Glückwunsch zum Nachwuchs und danke ftir den langjährigen EinsaE.

lm Jahr 2003 wurde das Buch- und Rundgangsprojekt Mariastein: <<still & stark. Die
heiligen Frauen von Mariastein. Eine etwas andere Wallfahrt zu Maria in der
Felsengroffen dem Publikum vorgestellt. Es handelte sich dabei um die 10.
Publikation und den 25. Rundgang des Vereins Frauenstadtrundgang Basel.
Mariastein ist nach Einsiedeln der bedeutendste Marienwallfahrtsort der $chweiz. lm
Zentrum des Buches und Rundganges stehen die heiligen Frauen von Mariastein,
die im Bildprogramm des Wallfahrtsortes zu entdecken sind. Zahlreiche Bildnisse
erinnern an Märtyrinnen, Abtissinnen, Kirchenlehrerinnen, Eremitinnen,
Mystikerinnen, Kirchenpolitikerinnen, Regentinnen und Klostergritnderinnen, aber
auch an biblische Frauenfiguren und weibliche Allegorien. Die Heiligen künden von
einer reichen und alternativen, aber ofi nicht mehr bekannten Traditionsgeschichte.
<still & stark> porträtiert die heiligen Frauen aus kulturgeschichtlicher und
theologischer Sicht. Rundgang und Publikation begleiten und dokumentieren einen
Abschnitt des altern Pilgerweges von Flüh zum Höhlenheiligtum von Mariastein.
Diesem Buch und ,,Landrundgang" ging eine Vorarbeit von 20 Autorinnen, dem
Kloster Mariastein und vielen anderen lnstitutionen voraus. Am 26, März 2003 konnte
mit grossem Erfolg die Buchvernissage und am 29. März die Rundgangspremiöre
gefeiert werden.

Diesem Buch und 
"Landrundgang" 

ging eine Vorarbeit von 20 Autorinnen, dem
Kloster Mariastein und vielen anderen lnstitutionen voraus. Am 26. März 2003 konnte
mit grossem Erfolg die Buchvernissage und am 29. März die Rundgangspremiöre
gefeiert werden.
An dieser Stelle möchten wir uns bei folgenden Organisationen herzlich bedanken,
die uns mit ihren groszügigen Spenden die Ausarbeitung und lnszenierung dieses
Rundganges ermöglicht haben:

. Berta Hess-Cohn Stiftung, Basel. Lotteriefonds Baselland, Liestal. Lotterie- und Sport-Toto-Fonds, Solothurn. Projekt Frauentheologie, Riehen. Bistum Basel, Solothurn. lnstitut der Lehrschwestern vom Heiligen Kreuz, Menzingen
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. Kirchensekretariat der Röm.-Kath. Landeskirche des Kantons Baselland,
Liestal

. Reformierte Kirchgerneinde, Solothurn

. Röm.-Kath. Kirche des Kantons Basel-Stadt

. Kath. Frauenbund Baselland, Reinach

. Katholischer Frauenbund, Basel-Stadt

sAtsoN 2003

Auch im leürten Jahr waren unsere öffentlichen Rundgänge sehr gut besucht.
Wiederum machten viele private Gruppen von unserem Angebot Gebrauch und
buchten die Rundgänge zu verschiedenen Anlässen privat. Mehr als im Vorjahr
konnten wir diesen Wünschen entgegenkommen, mussten jedoch aus Kapazitäts-
gründen einige Anfragen absagen.

Rundgang öffentliche Führung Gruppenftihrung

still & stark
Globäle
NetzGeschichten
Rundgang des Gleichstellungsbüros
Schimpf und Schande in der Stadt
Charisma
Total

Publikation
Still & stark
Ansichtssache
Bildschön und Geistreich
Quergängerin l-Vl
Total

;
I
4
3
3
25

7
4
2

\Me bereits die vorherigen Jahr waren auch unsere Publikationen sehr geftagt, allen
voran die im Mäz 2003 im Limmat-Verlag erschienene Publikation <tstill & stark. Die
heiligen Frauen von Mariastein>. Leider ist <<Bildschön und Geistreich> (1999)
vergriffen (einige Exemplare befinden sich noch auf dem Sekretariat).

14

Direktverkauf
45
6

31
54
{08

Buchhandel
350

7
357
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RUNDGANGE 2OO3

,,STILL UND STARK. DIE HEILßEN FRAUEN VON MARIASTEIN. EINE ETWAS AI.IDERE

WALLFAHRZU IIIIARIA IN DER FELLGROTTE"
ConNeuaJnrsrt

lm Jahr 2003 griffen wir mit dem neuen Rundgang "Still und stark. Die heiligen
Frauen von Mariastein" die uralte Tradition des Pilgerns wieder auf. Schauplatz war
diesmal weder die Stadt Basel noch die Basler Landschaft, sondern Flüh und
Mariastein, eine Exklave des Kantons Solothurn. lns Zentrum stellten wir dabei einige

der Heiligen Frauen, die sich im Bildprogramm des Wallfahrtsortes befinden.
Gemeinsäm liefen wir -glücklicherweise immer bei strahlendem Sonnenschein- auf
dem alten Pilgerweg von Fläh nach Mariastein und machten an sieben Stationen
Halt. Gleichzeitig mit dem Rundgang erschien die Publikation "Still und StarK'. Der
Rundgang basiert auf einzelnen Textbeiträgen des Buches, ist aber ein
eigenständiges Produkt.
Die Nachfrage nach dem Rundgang war ausserordentlich gut, zwischen 30 und 60
Frauen (und auch wenige Männer) nahmen jedes Mal daran teil. Daher entschlossen
wir uns, den 5 geplanten öffentlichen Führungen noch 2 hinzuzufägen. Die vielen
positiven und konstruktiv- kritischen Feedbacks sowie das positive Echo in der
Presse nahmen wir dankbar und mit Freude entgegen. Ende September konnten wir
einen Teil des Rundganges als Workshop in der Wallfahrt des Bistum Solothurn
anbieten.
ln der $aison 2OO4 werden wir den Rundgang "Still und StarK' nochmals führen.
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LÄfallfahrt zu den stillen, heiligen Frauen
Mafiastein

Seit dem Mittelalter pilgern
CItr k tinne n u nd Chr isten
nach Nlariastein. Bei der
rc tw a s a n de re n WaIlfu hr l: >

steht txiclxt tlur die Mutter
G o ttes iut Mittelp utxkt.

y,ol!,4 d,8 q_!llq_L!4 !4 q! q e

Nur in llasel lälrrt das 'nam .so we it:
iriunus ins Grü0e, hirlein in deD Solo-
lhutner.lura uDd lrinein iI eiDe anderc
Zcit. I;lüh hcisst die Starion, die n{ch 40
Vlirutcn t:ahrt nrit der Nunnler l0 irb
Basel llaüptbah|hof iD Sicht komnrt.
I:ünfzig Fmuen ilnd cinige Miirurer tref-
fel sich hier iln cinenr sorligen l;riih-
iinllstilti zur Prenicrc der (ctwas aüdc-
ren Wallfahrt zu iUarin in derlrelsengtot-
Le', l)er llunclgaug, orgalisicrt vom
Verejn [:nueustadlrruldgang Basel, wild
loch drei rveiterc iVlale durchgetührt
(siche Kilstcr). Dfls Zicl ist lvlariilstcirr,
nadl llinsiedeln der wichtigste Marien-
wallfahrtsort dcr.5chrveiz.

Die Ges(:hichkr des Marienortcs bc-
gir)nt iur Miltelaitcr: Eitr llirteDknabc ficl
bcin lliitcn der Kühe über clie schroffcn
I'elser rlcs Ortcs lrinuntcr ins'lal und
rlrNlc dort vou Maria aufgcfüDgeD. Bei
eine[) z!rcitcn Irallwundcr sind irn Gc-
gensa(z zrr erstcn Jrur miiudlich iiber-
liclertcn Lege[tlc Nfln]cn u[(l Dctails
dok|rnentiert: Anilo l54l veruDgliickte
(lcr lunkcr IIaDs 't1]iirirg llcich voll
llcichcnsrcil auf seincr Pilgcrrqise. l]r
btach sich zwar den Kiclcr übcrlcbte
abcr den Sturz iDs lirl. l)ie lvulde6ame
licilurrg rnachtc tulflriastchr bckatrnt,
uDd ein algcsehtrrer Vvalllahrtspiles{cr
- Iakob i\ugsburgcr - trug bei zur

!vachscodcu l,opularitit des cluistlichen
Krallor{s s0 nah tm Abgruncl.

Bci (ier (etwas andercn Walllahrt'r au
cliest:m rnildcu rIühlingstag iir Jahr
2l]03 gchL cs aber niclrt ürn Junker rmd
Plicstul, soDdem um MärtyrcrinneD,
Abtissiullen, Pilgerinncn und [itrsiedle-
rinncrr - u[r lreilige Frauetr.Wo jahrhun-
(lerte,ang cin sclrrnaler Pfad steil berSan
tiillrtc, \,eri:iuft heute ein getecrtes Quar-
ticrs({ilsschcu, lilks uncl rechts steherr
ilinthnrilienirüuser. Wic cine lnsel wirkt
deshalb dic eNte Station, an cler rlic
Grüppc tlalt nrncirt: der Magdalcneu-
brLrnen. Das Messingtiifeichen an der
Stcinrnau{'r drückt dic DaltklJarkcit ci.
ner vortrehrneD Dame aus, die hier von
eircnr Augonleidcn geheilt wuxle- Sie
hil r I l{:t{ d ic Stn I ue gestiftcr, (lic jcrzr inl
Friiitling von blijhendcnr Goldregcu
tumrahnt ist, lvlaria von Magdala ist die
crste l,ciligc liarr, iil)crdie das ljxperrir-
De[tcün \,elrna Kelle4 Cornelia Jansc|,
Cltirerine Steinegger; AI[a lJerlhard
rlnd Irina llossart vonr Vcr€in frauoo-
stadtrundgang berichtet. Unzü]ligc l,c-
gcr:rft:rr tarrkcn siclr unr dic i\prrstclin,
clie vrrr zlrcitauseud Jalrrcn als Urstc die
Botsciraft vou dcr 

^uii:rstehung 
Icsu

vcrkLir(lctc. War sic Sülr(lerin, Bilsscrin,
vrrrlrilLliiclrc llciligc? .!Ver inrrrrcr sie
gelvescn scin mag, es nruss viel Kraft
unci l,etrcnswille[ in ihr gesteckt ha-
l)t.rru, scltrcilrt Srbine tlichcrstcil inr
lreglcitentlcn Ruch <still und stark, (vgl.
Käsrchen).

Auf (ler Suche nach dem Sinn
V(n lvlari{ Magrlalcna aus lässt sicir

(lie lJriicke schlagcn zn arderen lrrauer,
dic (len trVunsch in sich spiirtcn, ihr
l,ci)ur zu ärdcrn, sich auf die Sucllc
nacir dcssctr Siru zu rrrachcn. nZu allen
Zeitcr pilgcrtcD l1rftrcnn, crläuteft (lie
lheologirr uncl llistorikcrin lrina
ßossilrt. l)ic (;riinde warcrr vielftiltig. Oft

> Heilige Frauen stehen im
Zentrum der (etwas anderen
Wallfahrt, zu Mariastein.

) Der Rundgang führt vom
Magdalenenbrunnen zum
Höhlenheiligtum.

> Auch die Reisen von
Pilgerinnen sind bei dieser
Wallfahrt ein Thema.

stand dic Bittc nach giittlichem lleistaDd
inr Vordergrund; oft dcr Wurrsch, Dank-
barkeit atszutlrücke[. thrd nicht seltcn
wQhl auch Abcnteucüust. llie kirchli-
clrcr Autoritiitcl - so crfalrrcn lvir -
hätlen djese ltilgcrrciscn vor ljrauen
nicilt inrmcr gcrn ge$ehclt, ntan habe
sich urD ihr siltlicllcs lvohl gesorgt.
'lfltsächlidl grltetr pilgcrndc trtiuen
l)äufig als |rcilvild. Nlatcher Pries(er ilcr
den gliiubigcn Frauen, sic sollteu sich
doch aD (geisrigc Pilgedhl)rter, llaltqr.
So cirlstalclen iD dcr llarockzeit viele
Kah,aricnberg{rrlager, die es dcrl Volk
nröglich rnachten, tlic Passiousgcscbich-
tc Icsu nachz(crlcbcn, ohrre bis naclr
JcrusalerD zu rcisen. l)ie opuleltcsten
dieser Cesaurtkriitstwcrke, an tlenen
M{le4 llildhauer u}d Architckteu rnil-

wirkten, vergleichcn dic Koürrncntato-
rinucn unscres llundgangs auBenzrvill-
kerDtl rnit motleruen Disncyparks.

Das llediirfnis, nachcchten Kmftorten
zu willlfalutqr, kontrtcr solche Kunst-
lalrlschafteu aber nie stillen. lhtl ruer
an cincm solchen Ort ltci[rug erllhrcn
durfte, braclrte llci dcr niichstctr Pilger-
rcise eine Votivgabe rlit, ofl iD Foul (les
in Wachs abgebikleten, knuken Körpor-
teils. Auclr Stcjrrc ttulicn die l)ilgerjnnerl
rlit sich,.schlcpptcn sie von l:lüh dcn
slcilen ljerg hinauf, auf das sonnige
l lochplatcau von N4ariasteir). llier legteu
sie dic Steine urd andere drückentle
l.,astcn ilb, Vicllcicl)t isl dic St.-^lntfl-Kil-
pelb arn Waldrand aus solchen Steinen

Drei Wailfahrten
Die "etwas andererwallfahrt" findet

am 3. und 24, Mai sowie am 15. luni
nochmals statt, Besammlung ist an
der Tramstation Flüh (Linie 10 ab
Basel Hauptbahnlrof) jeweils um l-4
Uhr. Die Führung kostet 20 Franken,
für Nichtverdienende 15 Franken und
dauert gut 2 Stunden- hn Limmat
VeIlag ist überdie heiligen Frauen von
lvlariastein das Buch..still und stark"
erschienen: Es kostet36 Franken.

hdl

St, ADna, clic lvluttcr Mariiis, isl cine
wcitere hcilige lrrau, tiber die cs iluf
diesen llundgang Spannenrlcs zu orihh-
ren gibt. Zu ihr; die selber lange kinder-
los biieb, haben übqr die lahrhuutlertc
unzälllige lveldcnde lvlütter urd lrrauetr
mit uncrlülltem Kiltlerwunsch gebetet..

"Noch inrmcr ist lJufruclrtbarkeit lriiulig
mit Leiden verl)utden', scltlägt cinc der
Koulrlontatorinlen dic i]rücke zur heu-
tigen Zeit. Vielo Eltern wünschet sich
scbnliclrst Kiuder, andere verzichtcn bc-
wusst (larauf, lcde (lritte Frau l)lcibt
heute in dcr Scl)\veiz kin&:rlos.

59 Slulen hinunier zu Maria
Dic lelzte [tappe des z-NcistüDdigelr

lluDdgangs i$t das Bcne(likliuerklostcr
uud tlic Ilasilika von i\lilriasteill. ln dcr
llölrlenkapcllc gcht cs durclr ciuer lan-
gcil, Iiodrigcn GaDg bis ?,u eincrn I;cus-
ter, das 

^usblick 
bietct aul die schrtffen

Felserr, iibcr die cinst rlcr tlirlenjungc
binablicl und auf wunclersanrc \{cise
aufgelangen lvuldc. Dfllrn [ül]ror 59
Stulerl hiIünterztrr lvlaria iDl StciD, iiber
die lat(r' DoDriüikus Ginck irr 17. laltr-
huldert sclrricb: *So ist dicsD [StaLlrc]
braullecht, (loclr etlvas tlit l{o$cll- odct
[-eillfatb untleurtengt und lüchclrxlelr
Anßesicht, also dilis scll)iges ohne sor-
derbarc llcrtzers ljr(luickturg niclrl kanu
atrgcsohcD lrrnlcn.r Einc tlcrzcrsstär-
krillg, die {n clicsenl stillen Ort ollcnbar
i\,lc[scher Biuz ve$chicdcner (;l{tr-
bensrichtungcl erhlrrcu. Ilben crst ist
uin l:iihrcr iibcr !lilriilstuir in rülilili
scher Sprache crschiercn.

Erste Station der *anderen Waltfahrt, lst am Magdalenenbrunnen, Dle Statue der
Maria von Magdala wurde 1834 gestiftet. atLo pitr r

lrina Bossart (rechts) vom Frauenstadtrundgaeg erklärt den Teilnehmerlnnen den
Sinn der "anderen Walltahrt", lm Hintergrund ist das Xloster Mariastein zu sehen.

a,Lo tilncff ,/ oE LAtNs€sQ

erbaut;
und ist

gcgcn\,ärlig lvir(l sic tcnovicrt !?cilere hilünutionen rm lntc,nel: $lhvreilrmesour.o und
dcsllfliit 0inßerüstel. ils.iloslernlariastern.cn
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eLoeAr-e - tGRAnoN Ail BEISPIEL voN BAsEL
SusRNnnTscuul

Der Rundgang ,,Globäle" thematisiert verschiedene Aspekte der vielschichtigen

Migrationsproblematik. Die Empfangsstelle für Flüchtlinge in Basel, die

Arbeitsmigration im 20. Jahrhundert und das Bärgenecht sind ebenso Gegenstand

des Rundgangs wie die Situation der sog. ,secondos' oder der Cabaret-Tänzerinnen
in Basel.
Auch in seiner zweiten $aison stiess der Rundgang auf reges lnteresse. ln leicht
gestraffter Form und mit neuer Besetzung haben wir insgesamt vier öffentliche und

ächt private Führungen durchgeführt. Die Palette unserer Gäste war breit gestreut.

Unter den Teilnehmenden befanden sich unter anderem Mitarbeiter der Rhein
Apotheke Basel; des Bundesamtes für Gesundheit (Fachstelle Migration und

Gesundheit) aus Bern; eine Gruppe von Geschichtslehrern aber auch
Privatpersonen, die anlässlich eines privaten Anlasses eine Führung gebucht hatten.
Die Besucherzahlen pro Rundgang bewegten sich zwischen 15 und 25 Personen.
Einzig die öffentliche Führung vom 22. Juni 2003, als die Temperaturen bereits
hochsommerliche Werte erreichten und wir eine Pause einlegen mussten, um
unseren Durst zu stillen, fiel mit vier Besucherinnen deutlich ab.
Wir durften mehrheitlich ein sehr aufmerksames und diskussionsfreudiges Publikum
durch die einzelnen Stationen ftrhren. Aufgrund der anhaltenden Nachfrage bleibt

,,Globäle* auch in der kommenden Saison 2004 im Angebot.

NETZGESCHICHTEN - lOO JAHRE BASLER FRAUE]WEREIN AM HEUBERG
Ael-nrn WEspe

Der Rundgang "Netzgeschichten" entstand vor drei Jahren als Aufiragsarbeit für den
Baster Frauenverein am Heuberg. Er erzählt über den Werdegang der lnstitution, die
2001 ihr 1O0jähriges Bestehen feierte. Auch im vergangenen Sommer bekundeten
viele Frauen (und einige Männer) im Rahmen von öffentlichen und privaten
Ftihrungen lnteresse an der Geschichte des Basler Frauenvereins.
ln der Saison 2OO4 werden die "Netzgeschichten" nicht mehr im Angebot sein. Nach
vielen Führungen bleib,t uns die Derniöre in besonderer Erinnerung. Sie fand als
Gruppenftlhrung fär Ordensschwestern des Bethesda-Spitals statt,
Eine Station auf dem Rlrmelinsplatz thematisiert die Haltung des Basler
Frauenvereins zum Schwangerschaftsabbruch. Eine Fährerin verteilt dem Publikum
Flugblätter, mit denen Vereinsmitglieder 1977 ftrr die Fristenlösungsinitiative
argumentierten. Eine zweite Führerin tritt in der Rolle einer Vereinsfrau der Pionierzeit
auf und beginnt ein Wortgefecht mit der Fristenlösungs-Befünrorterin. Denn 1919 ist
der Basler Frauenverein für ein restriktives Abtreibungsgesetz eingetreten. Die
Vereinsgrtlnderin plädiert für "Enthaltsamkeit" als einziges moralisch vertretbares
Verhtitungsmittel. Sie brachte das Publikum immer wieder zum Lachen. Anders
verhielten sich die Schwestern des Bethesda-Spitals: Sie nickten der
Vereinsgründerin ernst zu.
Diese Reaktion brachte die Schauspielerinnen in Verlegenheit. Die gespielte Szene
legte nämlich nahe, dass die Argumente der aufgebrachten, mit Schleierhittchen
ausstaffierten Abtreibungsgegnerin nicht ganz ernst zu nehmen sind.
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Erfreulicherweise hat der Rundgang den Ordensschwestern trotz offenkundiger
politischer Meinungsverschiedenheiten getrallen. Uns Führerinnen hat das Erlebnis
gezeigt, wie aktuetl die Debatten, die wir während drei Jahren über die Geschichte
des Basler Frauenvereins erzählten, heute noch sind.

Welche gesellschaftlichen Konflikt und Chancen ruft die färsorgerische Tätigkeit von

Frauen hervor? Um diese Frage geht es im Rundgang <<Netzgeschichten - 100 Jahre

Basler Frauenverein am Heuberg>. Er entstand im Jahr 2001 als Auftragsarbeit des

Basler Frauenvereins, der sich damit anlässlich seines 10Ojährigen Jubiläums
gleichsam selber beschenkt hat.

lm Sommerhalbjahr 2002 haben wir <<Netzgeschichten> drei Mal öffentlich und drei
Malfür Gruppen geführt. Zwei der Anfragen ftir Privatftlhrungen kamen von
Frauenvereinen aus dem Baselbiet, die grosses lnteresse filr Geschichte ihrer
Schwesterorganisation in der Stadt zeigten.

Der Rundgang bleibt auch im Jahr 2003 im Angebot. Wer ihn noch nicht kennt, hat in
der kommenden Saison wieder Gelegenheit, Geschichten über das soziale Netz, das

der Basler Frauenverein im Laufe des 20. Jahrhunderts in der Stadt Basel gespannt
hat, kennenzulernen.
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AUSBLICK SAISON 2004:

RTJNDGAT{G BERI..FE HABEN EIN GESCHLECHT. STARIG TA)ffiAHRERINNEN, SBff
I(RANKENSCF]UIIESTERN UND NETIE KINDERGÄRTNER ?

Das Augenmerk richtet sich in diesem Rundgang vor allem auf Frauen in traditionell
typischen Männerberufen und umgekehrt, aber auch auf Frauen, die in typischen
Frauenberufen arbeiten. Wie ergeht es einer Frau, die bei der Polizei arbeitet? Mit

welchen Vorurteilen müssen sich Kindergärtner rumschlagen? Und wie wirkt sich
das Klischee der Krankenschwester als Sexsymbol auf den Berufsalltag aus? Haben
Taxifahrerinnen Angst, wenn sie abends arbeiten? Und wie sehen die aktuellen
Arbeitsbedingungen von Verkäuferinnen aus? Es wird der Frage nachgegangen, in
wie weit das Geschlecht in der Arbeitswelt eine Rolle spielt. ln welchen Bereichen
liegen die Diskrepanzen, die tloE "Gleichstellung" 

von Frau und Mann immer noch
existieren? Die auf Befragungen beruhenden Aussagen sollen einen Einblick in eine
sonst verschlossene Welt von alltäglichen Berufserfahrungen gewähren.
Die Premiöre findet am Samstag,27. März um 14.00 Uhr statt.

RUNDGANG ,,...DIE FRAU AN SEINER SEITE* - BERÜHHTE PAARE IN BASEL

lmmer wieder sind uns in den bisherigen Rundgängen Frauen an der Seite
bertihmter Männer begegnet. Einige von ihnen wirkten selbst auch in der
Öffentlichkeit, wurden oft aber von ihren Zeitgenossinnen und Zeitgenossen vor allem
im Zusammenhang mit ihren Ehemännern wahrgenommen.
ln diesem Rundgang stehen einige dieser berühmten Paare, die in Basel lebten und
wirkten, im Mittelpunkt. Dabei soll ein spezieller Fokus auf die Frauen, ihre Rollen, ihr
Wrken und ihre Lebensumstände, sowie auf das Selbsfuerständnis der Paare
gerichtet werden.
Quer durch die Jahrhunderte, von Kunigunde und Heinrich ll. bis Maja und Paul
Sacher, begegnet dieser Rundgang verschiedenen Paaren aus Kunst, Religion,
Literatur und aus dem Basler Bürgertum.
Dieser Rundgang hat am Samstag 3.April um 14.00 Uhr seine PremiÖre.
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